
An das 

MUSIKVERLEGER UNION ÖSTERREICH 
Baumannstraße 8 - 10 , 1030 Wien 

Telefon +43-1-337 23-0 - Telefax: +43-1-337 23-400 
gefördert durch die GFÖM 

Bundesmin ister ium fü r Justiz 
Museumstraße 7 
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Wien 12. Juni 2015 

Ste llungnahme zum Ministerialentwurf für ein Bundesgesetz, mit dem das 
Urheberrechtsgesetz und das Verwertungsgese llschaftengesetz 2006 geändert w erden 
(Urh eberrechts-Novelle 201 5 - Urh-Nov 201 5) 

Seh r geehrter Herr Dr. Kathre in I 

Die Musikverl eger Un ion Österre ich beg rü ßt die grundsätzli che Ein igung auf eine Refo rm des 
Urheberrechts, vor allem die Einführung der Speichermed ienvergütung. 
Der derze itige Entwu rf sieht jedoch Regel ungen vo r, die zu einer erhebli chen und 
ungerechtfertigten Verschlechterung der Posit ion der Urheber führen wü rd en. 

Die Ste llungna hme der Musikver leger Union Österreich lautet w ie folgt: 

Die betragsmäßige Decke lu ng der Speicherm ed ien- und Reprographievergütung w iderspricht 
der EU-rechtlichen Vorga be eines "gerech ten Ausg leichs". 

Fixe Prozentsä tze am Verkaufspreis be i der Geräte- und Speichermed ienvergü tung hätten statt 
einer Verbesserung des Ertrags eine deutliche Verschlechterung für die Rechteinhaber zur Fo lge, 
deswegen fordem w ir eine Abschaffu ng der geplanten Maxima lprozentsätze. 

Da es sich bei Spe ichermedien- und Reprograph ievergütung um unterschied li che Nutzungen 
und untersch ied li che Zah lungspflichtige handelt, müssen die be iden Ansprüche getrennt 
werden. 

Sehl· kritisch sehen w ir auch den Rückzahlungsanspru ch des privaten Letztverbrauchers, der 
lediglich eine Behauptun g aufzustellen und im Sinn e von Glaubhaftmachung irgendw ie zu 
begründen hat. Rückzah lungsansprüch e so llen nur für gewerbli che Nutzer bestehen. 

Vor allem die europaweit einz igartige extensive freie und un entgeltli che Werknutzung Im 
Wissenschaftsbereich bedeu tet eine Enteignung der Urheber und ihrer Ver lage. 

Der vo rliegende Entwurf gefährdet die Musikver lage Österreichs, denn sie erzielen teilweise 
beträchtliche Umsätze durch die Be lieferung von Unive rsitäten, Forschungseinr ichtung en und 
Wissenschaftlern. 
Die Im Gesetzesentw urf vo rgesch lagene Regelung w ürde die Lizenzierun gs- und 
Verkaufsmögli chkeiten der Verl age gegenüber diesen Vertragspartnern und Kunden erheb li ch 
beschränken, sie schafft eine unentgeltliche und einfache A lternative. 
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Autoren würden entsprechend Honorare und, mittelfristig, Pub li kationsplattformen ver lieren, 
ohne dass dafür irgendein ökonomischer Ausgleich vorgesehen ist. 
Es darf daher keine unbeschränkte freie Werknutzung ohne eigenen Vergütungsanspruch Im 
universitären Bereich geben. 

Mit freundlichen Grüßen 

Mag. Astrid Koblanck 
MUSIKVERLEGER UNION ÖSTERREICH 
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